
Ergänzung zur Projektskiue Henkerhaus 

Die zahlreichen inzwischen erfolgten Gespräche ergeben folgenden Stand: 

- KuM scheidet aus. Dr. Sonnenberger würde uns schon Einiges zutrauen (bietet für 
rechtsgeschichtliche Ausstellungen auch geeignete Räume im Fembohaus an), sieht aber 
keinerlei Möglichkeit, ans Rathaus noch eine weitere Dependence hinzuhängen. 

- „Geschichte für Alle" e. V. mit seinem hauptamtlichen Landeshistoriker Schieber ist bereit, 
die Meister-Franz-Ausstellung ebenso wie Trägerschaft und weiteren Betrieb des Henker- 
hauses entsprechend der Projektskiue zu übernehmen. Hinzutreten sollte ein Beirat 
Fachkundiger, der sich allerdings erst allmählich zu systematisieren bräuchte (für den An- 
fang mit Meister Franz vielleicht nur aus dem Erlanger Strafrechts-Professor Dr. Streng, 
dem Generalstaatsanwalt a. D. Professor Dr. Stoeckel und mir bestehen könnte) und im 
übrigen irgendwann durchaus eine „Überdachung" durch „Fränkische Juristische Gesell- 
schaft'' undloder auch den Geschichtsverein haben könnte. 

- Der nunmehr amtierende Lions Club Noris Präsident Peter Koehler findet das alles durch- 
aus passend und will das Vorhaben in seinen Gremien vertiefen. Gleichzeitig bittet er um 
Überprüfung des städtischen Einvernehmens, das für ihn vor allem voraussetzte die Be- 
reitschaft zu einem (angedacht zu einem symbolischen Entgelt von l ,- E )  Mietvertrag mit 
Geschichte für Alle, wobei Bauunterhalt nach den allgemeinen Regeln gelten sollte. 

- Lions Club legt Wert darauf, dass wir möglichst noch vor den Sommerferien handelseins 
werden. 

Am 10.07.2006 
SRD 



Projektskizze Henkerhaus 

Der wichtigste und schönste Teil des Ensembles ist die Henkerwohnung, die sich -wegen der 
Unehrlichkeit des Inhabers - nicht auf städtischem Boden, sondern über der Pegnitz befand. Die 3 
Räume (ca. 43 m2) befinden sich in ordentlichem Zustand und sind für Ausstellungszwecke gut 
geeignet (der mittlere Raum gestattet auch eine Vitrinenaufstellung). Die Räume im Henkerturm 
(ca. 56 m2) können je nach Bedarf für Arbeits-, Archivierungs- und Verwaltungszwecke mit einbe- 
zogen werden. Dazu kommt der Raum im Erdgeschoss auf Höhe Henkersteg (Nutzfläche ca. 18 
m2), der derzeit an einen jungen Künstler vermietet ist. 

Zweckbestimmung der Einrichtung sollte sein, Stücke der Rechtsgeschichte, zu der Nürnberg 
mehr beigetragen hat als alle anderen Reichsstädte, erlebbar und anschaulich zu machen, wobei 
nicht das Grusel-Kabinett, sondern wissenschaftliche ebenso wie hohe darstellerische Qualität 
Zielvorstellung ist. Zum Anfang bietet sich eine Ausstellung zu Meister Franz Schmidt „den berüch- 
tigten Scharfrichter zu Nürnberg" (H. d. dt. Aberglaubens VII 694) an, der dort 1578 - 1618 wohn- 
te, ergänzt durch Bilder der (im Besitz des Stadtarchivs befindlichen) Neubauerschen Chronik, die 
„eine Ikonographie der Todesstrafe um das Jahr 1600" in Nürnberg (Karl von Amira) darstellt und 
vielleicht auch durch die tiefen Spuren, die Meister Franz (und seine Memoiren) in der deutschen 
Literatur seit der Romantik (Achim von Armin und Clemens von Brentano bis zu Gerhart Haupt- 
mann) hinterlassen hat. Der Lions Club Nürnberg Noris wäre wohl bereit, dieses Projekt zu spon- 
sern (die Rede war von 30.000 C; was ausreichen könnte - vorausgesetzt es würde zur 25-Jahr- 
Feier des Clubs im Herbst 2007 öffnen und wäre der Beginn einer nachhaltigen Nutzung). 

Diese sollte darin bestehen, dass später der Meister-Franz-Teil reduziert und jährlich wechselnde 
Themen (so könnte als nächstes auf Grund der Forschungen des Nürnberger Richters Ulrich 
Flechtner zu Kaspar Hauser, der ja 1828 gegenüber am Unschlittplatz aus dem Dunkel seiner Ver- 
gangenheit auftauchte, hinzutreten) das Interesse an der Einrichtung wach halten. Wir haben im 
übrigen keinen Zweifel, dass dieses groß sein dürite, ist doch z. B. das „Mittelalterliche Kriminal- 
museum" in Rothenburg o. d. T. eines der erfolgreichsten des Landes. Freilich sollte der Betrieb 
ein ganz bescheidener sein: durchgehende Öffnungszeiten nur in beiden Sommermonaten, sonst 
I X wöchentlich und mit ehrenamtlichenlstudentischenll E-Hilfskräften. Was sich anböte, wäre ein 
wie immer gearteter Verbund zu den Lochgefängnissen, wobei darauf hinzuweisen ist, dass die 
Wegeverbindung nicht nur durch den berühmten Nürnberger Markifriedensbezirk der Muntat (mit 
Beil und abgehackter Hand als Grenzzeichen) sondern auch an wichtigen Stationen der Reichs- 
rechtsgeschichte vorbei führt. 

Zur Frage der Trägerschaft: Wünschenswert erscheint von der Sache her die Lozierung bei den 
städtischen Museen. Gespräche mit der juristischen Prominenz des Raumes haben viel Interesse 
gezeitigt, aber auch Bereitschaft zum Engagement in ideeller und möglicherweise auch in finan- 
zieller Hinsicht. Personen, die hauptverantwortlich einsteigen wollen, fehlen indes: statt dessen hat 
mir die Fränkische Juristische Gesellschaft die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft unter ihrem 
Dach angeboten (die m. E. jedoch eher als Beirat in Betracht kommt). Einen Verbund mit Rothen- 
burg zu suchen erscheint mir zweifelhaft. 

Am 10.04.2006 
SRD 



. Henkerturm 

I. Zufällig erfuhr ich von Herrn SchmittlLAl~, dass der früher vom Studentenwerk angemietete 
Henkerturm seit einiger Zeit leer steht. Wegen der Vermietung denkt man (Turm-Regel) an eine 
Jugendeinrichtung (Studentengewerkschaft), aber auch an städt. Bedarfe (am UG ist auch ein 
Künstler mit Verkaufsatelier interessiert). 

Nürnberg hatte 1850 bis zur vollständigen Zerstörung 1945 eine Kriminalistisch - kulturhistori- 
sche Sammlung (ab 1878 im Fünfeckturm, seit 1931 Teil der Städt. Kunstsammlungen). Von 
meinen Lochgefängnisführungen weiß ich, dass diese „Folterkammei" sehr vermisst wird. Hier 
weniger bekannt ist, dass Nürnbera weltweit noch immer in hohem Maße mit mittelalterlichem 
Strafrecht in Verbindung gebracht wird, - was z. T. mit der berüchtigten Nürnberqer Eisernen 
Junqfrau zu tun hat, die bis heute unter diesem Namen (vgl. auch die Band lron Maiden, die 
das letzte Rock im Park abschloss) in vielen Teilen der Welt vorgezeigt wird. Die halbwegs ech- 
te. befindet sich nunmehr als zentrales Ausstellungsstück im Kriminalmuseum Rothenburg o. d. 
T. (eine der wenigen mit gutem Profit arbeitenden Kultureinrichtungen -was wieder auf die At+ 
raktivität des Themas hinweist). 

Ich würde deshalb sehr empfehlen. vor erneuter Weitervermietung des Henkecurms das-~ 
~~ ~ 

, . -, . . . .. .. . ~ ~ -~~ ~ - ~~ 

je~kt einer wiedereinzuricht~den~Kriminalgeschichtlichen Saminluna zu prüfen. Das Thema 
passt gut, weil es auch das kleine Uwecht (Fünfergericht) mit erfasst, wo Nürnberg (im Gegen- 
satz zur eher gemäßigten Verfolgung von Kapitalverbrechen) die eifrigste (und bedeutendstej 
Stadt im ganzen HI. röm. Reich war. In jedem Fall sollte ein Verbund zu den Lochgefängnicsen 
(deren bisherige Präsentation eher bescheiden ist) hergestellt werden, vielleicht auch einer mit 
Rothenburg o. d. T. im Rahmen einer rrietropolitanen Reichsstädteachse. 

Ich gestehe dass ich selbst sowohl konzeptionell als auch mitarbeitend (dies aber wohl erst im 
Ruhestand) interessiert bin. Zunächst aber geht es um die Sicherstellung des Prachtstückes für 
die ihm innewohnenden Zwecke, dann um eine inhaltliche und institutionelllorganitorische 
Ideensammlung durch Ref. VIIIIKuMIAvlGeschichtsverein, an der ich gerne mitarbeiten würde. 

2 "E: . - 2. ~ C Y .  &, i.+ & ,,-< - 
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Nprnberg, 22.06.2005 
Dhrektorium Recht und Sicherheit r . 
Dr. Frommer 1 &( 
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Rechtswesen a64 

wischen 1313 und 1427 gelang dem + Rat unter W 
Ausschaltungvon Bgf. (+ Burggraftum) und 

+ Reichsschultheiß die Übernahme der oC 
Gerichtsbarkeit. Nachdem mit der + Reformation auch 
die kirchliche Eherechtssprechung (+Eherecht) endete, 
bestand für N - bis auf die (vom Rat schwerst mißbillig- 

te) Anmfung des + Reichskammergenchts und + Reichs- 
hofrats - ausschließliche Gerichtszuständigkeit des 

Rädern eines Giftmischers, 1401. kolorierte 
Zeichnung in der Neubauerschen Chanik, 
um 1613 (StadtAN). 

gericht für die Hintersassen, + Baugericht, + Banco-, 
+Vormund-, +Rug- und +ICriegsamt). Die wichtigsten 
Entscheidungen blieben jedoch dem Rat vorbehalten, 

der auch Aufsichts- und (über einem seit 1615 bestehen- 
den + Appellationsgericht) Appellinstanz war. Studierte 

Juristen sind in N ab Mitte des 14. Jh. nachweisbar. Indes 

legte das auf seine Vorrechte bedachte +Patriziat fest, 
)daß kein Doktor in Rat gesetztwird(. Die +Ratskonsu- 

lenten -deren bedeutendster der Humanist Christoph 11. 
+ Scheurl wurde - konnten demnach im Rat und seinen 
Gerichten immer nur beratend und begutachtend, aber 
nicht selbst entscheidend tätig sein. Ergänzt wurde der 

1st. Rechtsstab durch eine begrenzte Anzahl von Prolu- 

ratoren und (graduierten) Advokaten an den Gerichten, 

Erlrznrer c.ner Ga!tenmaroei n dnd Rdoern wes 
Ge ieoier. 1558, *,iorierie Zesbn.ig n aer 
he~Da~e 'scne?Cnr~? i r .  dm 16'3 SlalrAN~ 

Rats. Für das + Landgebiet verweigerten jedoch die Mgf. 

(+ Markgraftum) - letztiich erfolgreich -die Anerken- 
nung der Hohen (Blut-, Hals- oder +Fraisch-) Gerichts- 
barkeit des Rats. Neben dem Halsgericht sowie dem 
+Stadt- und Ehegericht (Stadtrichter mit acht bis zwölf 
weiteren + Schöffen) bestanden zahlreiche + Unterge- 

richte (für niedere Zivil- und Strafsachen Fronboten- und 
Fünfergericht, Bgm.amt als Vollstreclungsgericht, 

-+ Land- und + Bauerngericht sowie + Forst- und Zeidler- 

Hängen eines Oiebes, 1562. koior 
Zeichnung in der Neubauerschen 
Chronik, um 1613 (StadtANJ. 

Verbrennen der Leichen von Falschmünzern. 1572, 
Ikolarierte Zeichnung in der Neubauerschen 
Chronik, um 1613 (StadtAN) 



sowie liir Loch, Tortur und Richtung die Lochschöffen 
und + Nachrichter (von denen Meister Franz + Schmidt 
durch sein Tagebuch Berühmtheit erlangte) mit den 
+Löwen als Gehilfen. 1806 ging die Justizhoheit an Bay- 

ern über, das 1808 ein Stadtgericht (später Stadt- und 
Land- bzw. Kreisgericht) sowie 1808-10 und ab 1871 ein 
Appellationsgericht einrichtete, 1879 dann im Gefolge 
der Reichsjustizgesetze +Amts-, +Land- und + Oberlan- 
desgericht. Heute kommen noch Finanz- und+ Sozial- 
sowie + Arbeits- und Landesarbeitsgericht hinzu. Als 
Nachfolger des Bancoamts - dem ersten deutschen Han. 
delsgericht - blieb bis 193s das Merkantil-, Friedens- 
und Schiedsgericht (zuletzt bei der+IHK) bestehen. Der 
Stadt oblag bis zur Trennung der Justiz von der Verwal- 

tung im Jahr 1861 die Verhängung der Polizeistrafen. Als 
Vorgänger der Arbeitsgerichtsbarkeit bestand von 1890 
bis 1927 das städtische Gewerbe- und Kaufmannsge- 
richt, das - der Bedeutung N als Haupthandels- und 
Industrieplatz Süddeutschlands entsprechend - zugleich 
Zentraltarifamt und -Schiedsgericht war. Aus den Rats- 
konsulenten wurden r Rechtslwndige hlagistratsräte; die 
Rechtsräte sind seit 1952 dem städtischen + Rechtsamt 
zugeordnet. (+ Ortsrecht; + Notariatswesen) 

L: Schielein, R., Die Entwicklung der Gerichtsverfassung in der Rst. N, Diss. Erlangen 
1952. - Pfeiffer, N. 171-176. - Volkert. 
Hnlfmwt Fiommtr 

Vierteilen eines Aufrührers. 1567, kolorirrte 
Zeichnung in der Neubauerschen Chronik, 
um 1613 (StadtAN]. 

Verschickung von Straßenräubern auf venezianc 
sche Galeeren. 1571, kolorierteZeichi>ung in der 
Neubauerschen Chronik, um 1613 (StadtAN). 

Austreiben betrügerischer Visierer [Steuereinneh- 
mer! mit Ruten, 1576, kolorierte Zeichnung in der 
Neubauerschen Chronik. um 1613 (StadtAN). 

Kopfen eines Doppeimörders, 1602. kolorierte 
Zeichnung in der Neubauerichen Chronil:, um 
1613 (StadtAN). 



( worbenen Gebäude in der BurgsuaRe 24 
(~Schultheißenhausr) wurde ein Fotoatelier 
eingerjchtet, das nach 1860 gemeinsam mit 
seinem Sohn Ferdinand + S. behieben und 
nach Georgs Tod von Ferdinand unter dem ei- 
genen Namen fortgeführt wurde (+ Fotografi- 

. sches Gewerbe]. 
L: Centrum Industriekultur (Hrsg.), N 1862-1909. 
Photographienvon Ferdinand Schmidt, N 1987 - lm 
Wandel - N vw 100 Jahren. Fotografien von Ferdinand 
Schmidt, 1999, HBe 

Sshrnidt, Theodor + Schanlala 

Schmld8airok KGaA Die S. wurde 1828 von 
Christian IZarl Matthäus Schmidt in Wunsie- 
del gegründet. Bereits 1893 eroffnere Ge- 
heimrat Kari Schmidt die ersteNiederlassung 
der Bank in der Nachbarstadt Marlmedwitz. 
zwischenzeitlich die S. ein ~ i l i ~ l -  
netz mit 125 Niederlassungen in Bayern, 
Sachsen und Thüringen. Erst nach dem 
+Zweiten Weltkrieg, 1957, eröffnete die Bank 
eine Niederlassung in N am + Lorenzer Platz 
[+ Bankenviertel). Heute ist die S. in N mit 
achtNiederlassungen verrieten sowie mit 
weiteren Tochteninternehmen, wie die Fran- 
Iteninvest, S. Leasing, S. Versichemngsdienst 
und Consors. Die S. veranstaltet regelmäßig 
AussteUungen des + Instituts für Modeme 
Kunst (-i Bankenwesen) 

a: StadtAN Handakt Stadtlexkon. JL 

Schmidtgaipsse + Ludwigstraße 

Schmidtnsr, beonkerci Architekt, Bnuinspek- 
tor, *zz.io.i7gg Weilhcim (Oberbaym), '1'20.1.1873 
Lnndshut. V: Sebamon S. (1759-i806), Maurer und 
Zunftmeister, M.: Magdalena. grb. Sanl.ljohans~r. 
Nach dem Studium in München 1819-zz folg- 
ten Studienreisen nach Italien, Rußland und 
Polen. Nach seiner Rückkehr nach Weilheim 
entstanden erste Bauten, so 1826127 die Hei- 
lig-Geist-Kirche mit Spitallcomplex, 1828 das 
Heilbad am Hohenpcißenberg und die Villa 
Leprieur in Starnberg. in denJahren 1830-33 
errichtete S. das + Alte Stadttheater in N, 
wobei er sich.gegen die Entwürfe von Kar1 
Alexander + Heideloff durchsetzte, und 
1835-36 das Palais des Kaufmanns Georg 
Kalb, beide in lclassizistischen Architeknirfor- 
men (beide zerstört). Auch das Burgfarrnba- 

schloß (183e34) und die ~ ~ ~ b ~ ~ h ~ ~  
Ludwigslcirche (1830-40) weisen ihn als den 
Hauptverwcter eines regionalen Spätlclassi- 
zismus aus. 1835 wurde er Bauinspektor. 

E .  Otto Schmi& Nachdem E. O m  Schmidt ( die A u e h m e n  von seinem Gehilfen IZarl Mi- 
1927 mit  dem Versand von + Lebkuchen be- 1 chael Such, der Igrr die Winve von S. geheira- 
gonnen hatte, nahm er ein Jahr später in einer 
kleinen Backstube in der Voltastraße mit zehn 
Arbeitskräfien selbst die Produktion auf. Der 
Verkauferfolgte weiterhinausschließlich 
durch Versand: Pro Tag wurden etwa 150 Leb- 
Inichenpakete verschiclct. 1931 zog das Unter- 
nehmen in die Gyulaer Straße. Nach dem 
Krieg lieR E. Otto Schmidtseinen Betrieb hier 
neu errichten, bevor die Firma ihren Sitz 1966 
in ein größeres Fabrilcgebäude an die Zoll- 
haussuaße verlegte. 1970 kaufte das Unter- 
nehmen die alteingesessene Leblnichenfirma 
Goess (+ Lebluchenindusuie); 1988 über- 
nahm S. die Leblcuchenfabrik + WiclcJein. 
Während der Markenname Goess v.a. zu Wer- 
bezweckenvenvendet wird, werden unter 

ret ha r t ,  weitervemieben bzw. über einen von 
der Witwe gegründeten Kunstverlag auch re- 
produziert. Die Tätigkeitvon S. als Fotograf 
1860-1909 deckt sich mit dem Zeitraum der 
~ e r w a n d l u n ~ ~  zur Indusüie- und Großstadt. 
Die rund 2.000 N-Ansichten dolcumentieren 
diesen prozeß, indem sie in vielen ~ i l d ~ ~ ~  das 
Verschwinden der alten Stadt, aber auch die 
neuenBauten und Erscheinungen in tech- 
nisch und ästhetisch hervorragender Weise 
festhalten. Die überwiegende Mehrzahl der 
ii-Aufnahmen von S. werden als Glasplatten- 
negative, aber auch als Originalabzüge im 
Bild-, Film- und Tonarchiv des + Stadtarchivs 
verwahrt (+ Fotosammlungen). 

L: Centrum Indurtriekultur IHrsg.), N 1865-1909. 

tionen meist neuer Einrichmngen. Sie reichen 
vom N Zellengefangnis (+ Justizvollzugsan- , 
stalt) über die Ausstellungsräume des + GNM 
bis zu den offiziellen Fotografien der + Baye- 
rischen Landes-Gewerbe-Industrie- und 
IZunstausstellungvon 1906 im + Luitpold- 
hain. Neben dem Verlcauf seiner N-Ansichten, 
die er in einem Verkaufslcatalog zusammen- 
gestellt hatte, war er auch an der Reprodul- i 
Pon seiner Fotografien in größeren Auflagen 

dem Namen Wicldein bis heute Lebkuchen i Photographien von Ferdinand S., München 1987, - Fc- 
taschätre aus dem Stedtsrchiv. N 1998. - Im Wandel - 

verwieben. In der Vonveihnachtszeit stellt das „, 100lahren, Fotogra'ien S,, 
Unternehmen ca. drei Mio. Leblachen pro 1999. HBE 

Tag her. Dazu muß  die Belegschafivon nor- 
malenveise 250 Arbeitskräften auf ca. ~ . o o o  Sshmidt, Pranz Nachrichter, *um 1555 H% 
aufgestockt werden. Neben den rradidonellen bertattet14.6.1634 N. m N 7.12.157g Maria Beclc 
Leblnichen, die weltweit im Versandhandel [.1600), 4 S., 3 T. Als Sohn eines Bamberger 
vertrieben werden, bietet S. ein breites Lebku- Scharfrichters war )Meister Franz< ab 1578 
chen- und Gebäcksortimentfür Diabetilcer. + Nachrichtcr in N und diente der Stadt 40 
Zudem verkauft die Firma traditionell Honig labre lang. Nach seiner Bestallungsurlninde 
und bietet außerhalb der Lebkuchensaison di- erhielt er 2 112 fl Rrocbensold und hatte An- 
Verse Feinltostwaren von Grillspezialitäten bis spmch auf Pension. Sein Wirken hielt S. in 
zu Weinen und Lilcören an. Aufzeichnungen fest, die in Abschriften und 

(1: StadtAN E P; F I;  Handakt Stadtlexikon. GE im Druck überliefert sind. Durch das Amt galt 
S. als unredlich. Er genoß aber die Sdmamen- 

Schreildt, Ferdinand Fotodraf, *ig.6.1840 N, te derIZirche, zu der er ein besonderes Ver- 
Ilz.8.1goq. V.: Georg S. (1811-671, Fotograf, M.: hälmis hatte. Mit zweiIZaphen bewirkteer 
Friederike Sophie. geh {(ouscher (t1863j; 1. m N 1580, daß zu111 Tod verurteilte Frauen nicht 
12.5.1867AnnaMargaraheXurr; 2. mNq.3.1899 mehr ertränkt, sondern mit dem Schwert ge- 
Kunigunda KätheReichel. S., als Sohn von Georg richtet wurden. 1579 heiratete er, brachte sei- 
+ S. schon der zweiten Generation N Fotogra- ne ltinder zur Taufe und ließ sie die Schule 
fen angehörend, ist der bedeutendste N Licht- bei St. + Seb id  besuchen. Gefürchtet und an- 
biidner des 19. Jh. Wohl von seinem Vater in gesehen trat er 1618 in den Ruhestand. Im ei- ' 

:erdinand Schmidt die Fotografie eingewiesen, arbeitete er späte- genen Haus (Oberc + Wörthsuaße 10, ostwär- 
stens ab  1860 im vätcrljchen Geschä f tmi~  tigerTeil) war S. danach ais Arzt tätig. 1632 
Nach dem Tod von Georg S. am 8.ro.1867 heiratete seine Tochter Maria S. (1588-1664) 
übernahm er das Geschäftund erhielt dieLi- denMaier Hans Ainmon (1587-1632). S. wur- 
zenz, als Fotograftätig zu sein. S. verstand de auf dem + Rochusfriedhof beerdigt 
sich primär als Architelmiriotograf, erledigte iStadtAN B 14. -%AN. Rst. N, RV; Ämterbüchlein; 
in seinem Geschäft aber auch die übliche Por- '979 - LuN, Kirchenbücher S t  St. 

Lo-en~; Grabstättenbücher. - <eiler, A. (Hrsg.), Maister 
trät- und Personenfotografie bis zu dem klei- Cchmidrs Nschnehrers 
nen carte-de-visite-Format. Auf einer Ausstel- Richten, Neudruck mit ener Einieitung von W. Leiser, 

lung N Fotografen 1877 im + Bayerischen Ge- 1979. ' 
werbemuseum war er mit Stadtansichten, L: Nowosadtko, 1.. Scharfrichter und  Abdecker. Pader- 

bom 1994. FwH 
aber auch mit Poruäts vertreten. S. bemühte 
sich schon früh um Auhäge öffentlicher Stel- Schmldt, Georg Fotograf. xi8ii  N, ~IIS.io.iX67 
len. So existieren verschiedene Dokuments- 

' 

N, V.: Georg S., Rtillenmocher, M.: Anno Susonna; I m zo.io.i83g Friederilte SophieI(ouscher; z S., z Dennoch lconnte er den Klassizismus inN 
T. Ais Sohn eines N Btillenmachers wurde S. nicht etablieren (+ Historismus). 1837 wurde 
an der Kunstschule in N und der IZunstalade- er nach Niederbayern abbenifen, zunächst 
rnie in München zum Maler ausgebildet und nach Passau, ab 1639 nach Landshut als Civil- 
war zunächst als IZunstmaler und Portätist 
tätig. 1846 richtete er in der + Burgsnaße 26 
ein fotografisches Atelier ein und firmierte als 
2Maie~und Photographq, ehe er 1851 endgül- 
tig nur noch die fotografische Bemfsbezeicb- 
nungvenvendete. Zu den erhaltenen Fotogra- 

über das neue Lichtdnickverfahren interes- fien dieser Zeit zählen neben Porträts auch 
siert. So existiert eine Vielzahl zeitgenbssi- : verschiedene Scadcansichten, darunter die 
scher Ansichtskarten mit seinen Motiven. Aufnahme des 1853 abgerissenen alten Wirts- 
Auch nach seinem Tod irnJahrrgop wurden 1 hauses Zum+ Glisemen Himmel I i  iag er- 

bauinspelaor des I<reises Niederbayern. Er er- 
hielt 1x24 die goldene Medaille für IZunst und 
Wissenschaftvon Max I. Joseph (17ygl 

' 1606-25),1660 den Verdienstorden vom Hl. 
Michael und wurde 1870 zum IZgl. Baurat er- 
nannt. 

L: Gäu. N., Um Neugotik und N stil. N 1961. - Schlegl, 
P., Der Woiiheimer Architekt Lecnhard S. 1799-1873 
und seine klassischen Bauten, Magisterarbeit Eichstän 
1996, 



iusm das Geschäft in der + Fürther S u d e  
ieder. Seit 1950 ist H. in der + Ostermayr- 
issage, + Königstraße 33-37, ansässig. Seit 
75 führt der Urenkel des Firmengründers 
hann Stephan das Traditionshaus in der 
w e n  Generation. 
L: Gerlach 1959, 253. - N N  V. 16.10.1998. MB 

emmersboch, Joseph Peter Werlaeugmo- 
er, Politiker, *16.1.1879 Wej31ing bei Köln, 
:.io.ig6i N. H. kam 1898 nach N und war 
:i den+ Siemens-Schuckert-Werken als 
'erkzeugrnacher und später als Werkmeister 
tig. Als Anhänger des + Liberalismus wurdr 
,1911 als Ersatzmann für das + Kollegium 
?r Gerneindebevollmächtigten bestimmt 
~d rückte 1913 an Stelle des ausgeschiede- 
rn Georg Gerner für die Fortschrittliche 
~Ikspartei, als erster nichtsozialdemokrati- 
:her Arbeiter, nach. Sein besonderes Enga- 
oment galt der + Wohlfahrtspflege. Ab 1928 
ar er für die + DDP im N + Stadaatvemeten. 
ach 1945 baute H. die liberale Partei wieder 
iit auf, war Für die DDP im + Beirat, von 
)46-56 für die + FDP im Stadtrat und kurz- 
istig, Für den verstorbenen Fr ib+ Linnert, 
,n 1949-50 im Landtag vertreten. Der aktiv 
irden + Wiederaufbau tätige H. war der Se- 
ior des N + Stadtrats, erhielt als erster die 
eugeschaffenc + Bürgermedaille und wurde 
iit dem Bundesverdienstkreuz geehrt. 
(I: StadtAN F 2. LW 

lenfenfeld Lkr. + N Land. Über dem nach 
tinem Hanfanbau benannten O a  entstand 
chon im 11. Jh. eine Burg, aufder 1059 der 
delfreie tKaezelinus de Hamfemfeldc saß. 
'm 1100 gelangte der Besitz an  + Bamberg, 
Jn IIM bis 1372 saßen +Ministerialeals 
amberger Niedelvögte auf der Burg; sie wa- 
:n 1188 in den Reichsdienst geaeten. Nach 
,iederholtern Besitzenvechsel erwarben 1405 
ie Egloffstein Burg und + Gmndherrschak, 
ie sie 1530 an die+ Pfinzingveräußerten. 

Henkersteg und Henkersturm, Fotografie 1965 (StadtAN). 

1764 folgten die + Hallerv. Hallerstein und 
1817 die V. +Schwarz. Seit 1952 gehört die 
Burg der Bundesbahn. Die Burg harte nach 
der Zerstörung im Zweiten + Markgrafenkrieg 
1553 ihr heutiges Aussehen erhalten. Alle Ge- 
bäude gruppieren sich um einen Hof. Die 
dreigeschossige IIaupdcemenate mit Sattel- 
dach steht an der Südseite. An sie stößt nörd- 
lich ein gleich hoher kleinerer Flügelbau und 
an diesen ein zweigeschossiger Bau mit vor- 
springendem Torhaus. Der Treppenturm im 
Hof entstand 1624. Die Burg zeigt noch einen 
Graben mit teilweise erhaltenen Futtermau- 
ern und Resten eines Zwingers. 

L: Haller, H. V., SchloR und Dorf H.. N 1986. - Voit. 
Obermain, 104-113. GV 

Henker +Nachrichter 

nfenfeld von Südwesten, im Hintergrund Aliensittenbach und Heisbruck, kolorierte Federzeichnung (Ausschnitt], 
an, um 1570 (StadtMN). 

Henkersteg Der H. (auch: Langer Steg1 
wurde 1457 als Holzsteg für Fußgänger über 
dem südlichen Ausfluß der + Pegnitz an der 
vorlebten+ Stadtbefestigungerrichtet. Sei- 
nen Namen verdankt er der Wohnung des rst. 
Henkers (+Nachrichter) im mit der Stadter- 
weiternng bedeutungslos gewordenen + Hen- 
kemrrn auf dem Säumarkt (+Trödelmarkt). 
Mit dem H. wurden im Frühjahr 1595 mehrere 
Schaulustige Opfcr des verheerenden + Hoch- 
wassers. Der neue überdachte Holzsteg wurde 
nach Westen verschoben, so  daß er seitdem 
auf der + Lorenzer Stadweite in den + Un- 
schlittplatz mündet. 1657,1671,1761 und 
1776 wurde er abermals mehrfach umgebaut 
und erneuert. 

L: Siebenkees, Materialien, 613 f. - Fleischmann, 
Brücken. MD 

Henkerturm Sebalder, Altstadt, +Trödel- 
markt 58. Der H. ist Teil der Pegnitzüber- 
brückung, die 13zoiz5 zur Verbindung der 
+ Sebalder mit der + Lorenzer Stadtseite er- 
richtet wurde (+ Stadtbefestigung). Auf dem 
Turm sowie aufden nördlich anschließenden 
Bögen wohnte der Scharfrichter (+ Henker- 
steg). Nördliches Gegenstück zum H. ist der 
sog. + Wasserturm. HW 

Henlein, (Heinleln, Hele, Henlin), Peter 
Schlosser, Uhrmacher, Eender, *zwischen 1479180 
und $5 N, Tzwischen 4.6. und 14.9 (wohl Au- 
gust) 1542 N, V.: vermutlich Paer H., Rotrchmied 
(1461 Bürger in N), M.: vermutlirh Borboro; 1. W 

CO. 1512 Kunigunde Ernst; 2. m ca. 1521 Morgorete 
(-ti54o): 3. W 12.10.1540 Wolburg Schreyer. 
1504 war H. in eineTobchlagsaffare venvik- 
kelt; 1509 wurde er Meister des + Uhrmacher- 
handwerks. Schon bald wurde er als Verferti- 
ger einer neuen Art kleiner, am Körper trag- 
barer Uhren berühmt (so + Cochläus 1511 mit 
der Namensform &'eins Hele<), die vermut- 
lich in Bisarnäpfel (damals häufig getragene 



grund der Art. 62-80 des Ausführungsgeset- : strie AG, die jedoch 1996 weitgehend von der i a: StadtAN B 11 Nr. 146, fol. 455 f. - S ~ A N ,  ~ s t .  N, 

Nachbarrecht Das N. beschränkt zum Aus- ging. Als Folge derveräußemng des Telefon- 
gleich der widerstreitenden Interessen be- und Signalgerätegeschäfts der TEKADE wur- 
nachbarter Grundeigentümer deren Eigen- , de 1930 die Süddeutsche Apparate-Fabrik 

zes zum BGB vom 9.6.1899 bzw. der Art. amerikanischen Firma AT& T übernommen i Amts- und Standbücher. - GNM, Bibl., 8' Hs. 3857. - 
Keller, A. (Hrsg.). Maister Franntzn Schmidts Nachrich- 

43-60 des Ausfühmngsgesetzes zum BGB wurde und am Standort N als Lucent Techno- ) „„ i„ all sein Neudruck mit einer 
vom zo.q.1q82 ein einheitliches bayerisches 1 IoQes Network Systems GmbH teilweise 1 Einleitungvon W. Leiser, Neustadt/Aisch 1979. 

verhängten Todesstrafen tätig. So vollzog der 
bekannte N N. Franz + Schmidt in seiner 
4ojährigen Dienstzeit (1578-1617) 345 Leib- 

tumsrecht. Tit. XXN und XXVI der + N GmbHgebildet, die heute als +Alcatel SEL strafen, wobei allein 330 mal das öffentliche 

N. gilt. C+ Bauordnung: + ~ a u ~ e r i c h t )  weitergeführtwi;d (+ Gewerbegarks). Zwar L: Schultheiß. W., Altnürnberger Rechtspflege und ilire 

(L G V B  17.1899, Beilage N r  2ü,1 GVBi 209,1982, k a l  es im N.sebor durch strukturell bedinp- Stätteh :MVG* 61 11.741. 1.8-203. 

Rechtsreformation von 1564 enthielten insbe- 
sondere bezüglich der Kommunmauern 
(halbschiedige Errichtung von Giebelmau- 
ern), dem Abstand von Abtritten, dem Keller-, 

803. 

L: Hofmann, G., des im Bezirk der Stadt 
geltenden N., in: Adressbuch von N 1881, N 1881, IV. 
T ~ ~ I ,  17-32. . ~ ~ ~ ~ h l ~ ~ h t ~ ~ ,  A., ~ ~ ~ ~ ~ ~ h t  der stadt 
N, Erlangen 1940,30-39. - Meisner, C./Ring. J., Das in 
Bayern geltende N., Berlin/Münrhen 1951. HF 

AG firmiert und 2.9. Bauelemente für Nach- Auspeitschen (>Ausstreichen< mit der Rute) 
richtensysteme herstellt. Nach dem +Zweiten 1 die Strafe war; 13 mal wurden Finger und ein- 

te Krisen zum Abbau von Arbeitsplätzen, 1 
doch konnte mittels Betriebserweitemngen 1 Nachsteuer Wenn in rst. Zeit ein N Bürger 

Weltkrieg setzten sich die Firmenneustruktu- 
riemngen und -übernahmen fort. Die 1949 

Fenster-. Licht- und Traufrecht Abweichun- von dem Philips-Konzern und der Felten & 
gen vom gemeinen Recht. Ab 1800 galt das N Guilleaume-Gmppe gegiündeteFeIten & 

(2.B. der Siemens AG) ein gewisser Ausgleich 
erzielt werden. Zu den im N.bereich tätigen 
Unternehmen können auch die + Grundig AG 

Nachfolgeprozesse + N Nachfolgeprozesse zählt werden. I den ersten überlieferten + Satzungsbüchern 
1 L: Beck, L. C.. Die Fabrlkindustrie N, in: Fs. zur 40. 1 des 14. Th. finden sich entsprechende Rege- 

Nachhochzelt + Hochzeitsbrauchtum Haupt~Venammiung des vereins deutscher Ingenieure l lungen. Um Entlassung aus dem Bürgerrecht 
in Nvom 11.-15. Juni 1899, N 1899, 338-569. - Werk 

) und Wirken. 50Jahre TEKADE N, 0.0. 1964. - Elektr* muRtezumindest 18. Jh. bei einer+Depu- 
Nachrichtentechnik Die gmndsätzlich der technik in Nordbayern, N 1986. - Karbach, P. N. Orga- tation des+ Inneren Rats nachgesuchtwer- 
+ Elektroindustriezuzuordnende N. hatte ih- nisa"D"nd des städtischen Lebens. Fiirth den, die auch die N. berechnete, bei Inventu- 

1990, 125-163. - Endres/Fleischmann. - Giese, A.. ren Ursprungin N 1858 mit der Errichtung High.Tech.Schmiede auf Das I ren anwesend war sowie Streitiglteiten mit be- 
der Firma Friedrich + Heller. Fabrik elektri- unternehmen Luceni Technologies setzt auf den Stand- nachbarten Territorien und N $Eigenherren< 
scher Apparate für Telephonie und Signalwe- Ort in: N Heute 65 (1998), 8-11, Sii / führte. Diese Deputation wurde am 1.11.1800 
sen, die 1gn4von der+ Felten & Guilleaume I aufgelöst, ihre Kompetenzen übernahmen 
AG aufgekauft wurde. Für mehrereJahrzehn- v.a. der + Bürgerschreiber und das Territorial- 
te bestimmte der Felten & Guilleaume-Uon- amt (+ Fraisch- und Frevelamr; +Bürger- und 

I zern maßgeblich die Entwicldung des N.we- 
I 

sens in N. 1912 entstand als Felten & Guille- ; a: StadiAN B 3 ~ r .  494. - S~AN, Rrl. N, Nachsteuer- 

aume-Tochterunternehmung die + TEKADE; I . I amt, Rechnungen - Satrungsbücher 1, 60-61. WB 

aus einer 1919 eingerichteten mechanischen i 

Werkstärte erwuchs die heutige, auf dem Tele- . bald Organist. xum 1460165 N, 
kommunikations- und Stromversorgungsge- ,V.: vermutlich Ibnrod N., Bäcker 
biet wirkende Schiedenverk MBZ GmbH & und  Meistersinger, N. ist von 149-1503 als Or- 
Co. Die im Bereich des Fernmelde- und MeR- I ganist an St. + Sebald nachgewiesen; dieses 
technikwesens tätige Berliner Elektrofirma Amt hatte er zunächst ohne Besoldung über- 
Siemens & Halske unterhielt seit 1896 ein Bü- 1 Nachrichterbei der Arbeit. aquarellierte Zeichnung in der nommen und wahrscheinlich bis zu seinem 

' mal die Hand abgeschlagen, fünfPersonen 
brandmarkte er, vier schnitt er die Ohren ab 
und einmal wurde die Zunge gekürzt. Unter 
den Todesstrafen hatte er 171 Verbrecher am 

sein + Bürgerrechtaufgeben wollte, mußte er 
bestimmte Regelungen des + Ortsrechts ein- 
halten undv.a. eine N. - i.d.R in der Höhe 

ro in N, das 1947 in eine Zweigniederlassung 
umgewandelt wurde (+ Siemens AG). Von 
großer Redeutungfur das N.geschäft war zu- 
dem die 1903 gegründete Metailwarenfabrik 

N. nur noch innerhalb der durch die äußere Guilleaume Fernmeldeanlagen GmbH wurde + Galgen zu hängen, 178 Hinrichtungen mit 
Futtermauer des + Stadtgrabens begrenzten 1967 mit der 1964 geschaffenen TEKADE dem Schwertauszuführen, drei zu ertränken 
Linie und auf dessen eingefüllten Teilen, Fernmeldeapparate GmbH zur TEKADE Fel- ' und zwei lebendig zu begraben. Weitere Stra- 
außerhalb aber das N. des Preußischen Ailge- ten & Guilleaume Fernmeldeanlagen GmbH fen wurden an schon Getöteten vollzogen. Da 
meinen Landrechts (+ Preußische Okkupatio- vereinigt; 1982 schließlich entstand unter nicht jedes Territorium einen eigenen N. hat- 
nen). Beide Rechte sind vom 1.1.1goo an nur 1 maßgeblicher Beteiligung derN TEKADE-Ak- te, wurde der N N. auch an fremde Herrschaf- 
noch aufAidalle anwendbar, da seither auf- I, tivitäten die Philips I<ommunikations Indu- , ten ausgeliehen. (+ Hundsschlager) 

sowie die Holding + TA Triumph Adler AG ge- der kommenden + Losung- leisten. Schon in 

Neubauerschen Chronik, um 1613 (StadtANi. I Tod inne. Im jüngsten Teil einer handschrifc- 
Nachrichter Der N., auch xarnifexq oder ! lichen Sammlung mehrstimmiger Musik 
,Scharfrichter, genannt, war nach dem N (Staatsbibliothelc Preußischer Kulturbesitz 
+ Strafrecht bei der Strahintersuchungim Berlin, um 1500) findet sich der Eintrag 

von Fritz + Neumeyer, aus der 1922 die+ Ka- + Lochgefangnis (Folter), bei der Ausfühmng >Philornena< (richtig ,Philomela<, d.h. )Nachti- 
bel- und Metallwerke Neumeyer AG hervor- der Leibstrafen und den vom + Halsgericht gall,). Aufden Seiten zuvor sind mehrstimmi- 



1 Neubleiche. Schanzenstraße 34-36, Fotograhe 1934-36 (StadtAN) 

Neubauersche Chronik, 1601 - 16 (StadtAN). 

zungder + ICaiserlichen Subdelegationskom- Meubsuerrsche CbrroaaDk Wohl das kurio- 
I 

mission und die Einquartierung des Subdele- seste Produkt r s t  Geschichtsschreibung stellt 
gaten im Ebracher Hofwar Anlaß Wr seine 1 die N. (Original h -I Stadtarchiv N) dar. Ihr 
1798 veröffentlichte Schr&,in der N. als Verfasser, WolfNeubauer d.J. CII~ZI),  war 
scharfer Kritiker der Patrizierherrschaft die Wirt und Weinschenk in der Oberen + Wörth- 

se. München 1918. 1-51. MD 

WeuBOelcbe St. + Peter. Im Rahmen der An- 
1 siedlung schwäbischer + Barchentweber 1488 

wurde neben der alten + Bleiche auf der + In- 
sel Schütt eine neue Bleiche benötigt. Diese 
wurde als Stadtbleiche oder Ratsbleiche (un -  

Ursachen des finanziellen Niedergangs der Straße. Die N. wurde zwischen 1601 und 1616 / ser herrenbleich0 'qgoerrichtet. Ihr Weiher 
Rst. analysierte. 1811 wurdeN. zu einem der verfaßt. ihr textlicher Inhalt ist unbedeutend , (Eleichweiher) speiste sich durch den -I Siech- 

graben und wurde von der + Schütt- und 
-t Spitaiu~asserleitung durchflossen. Er lag 
zwischen der Schanzenstraße und der Hinte- 

: ren Cramergasse, der nördliche Ausfluß des 
Siechgrabens am Übergang der Schanzenstra- 
Re in die Straße N. Hier befanden sich die ei- 

fiinfMunizipalräte gewählt, doch waren die und nicht zu vergleichen mit den älteren N 
Befugnisse gegenüber der+ Polizeidirektion 1 Chroniken von Sigismund + Meisterlin oder 
so  stark begrenzt, da13 sämtliche Gewählte 
unter N. Fühmng gegen ihre Wahl protestier- 
ten, was eine Rüge und die vorzeitige Amts- 
enthebung 1814 zur Folge haue. 1818 wählte 

Heinrich Deichsler (+ Deichslersche Chronik) 
oder gar mit den fast zeitgleich verfaßten >An- 
nalen< von Johannes Müllner (+ MüUnersche 
Chronik). Der Wert der N. liegt in ihren Illu- 

ihn das + Kollegium der Gemeindebwoll- . 
mächtigen zu einem der vier + rechtskundi- 
gen Magistratsräte. N. setzte sich in seiner 
Amtszeit v.a. für die (Wieder)-Eingemein- 
dung des + Burgfriedens 1818125, für die Re- 
form des gewerblich-technischen Schulwe- 
Sens und im Zusammenhang mit der Grün- 
dung der Sparltasse (+ Stadtsparkasse N) für 
eine Reform des Gesindewesens ein. Der von 
N. erarbeitete Entwurf zur Errichtung einer 
Sparkasse als Privatinstitut und als Mittel zur 
Ankurbelung der städtischen Wirtschaft in 
Form einer Leihbank zeigt ihn im Gegensatz 
zu Johannes + Scharrers Idee der kommuna- 
len Trägerschafc als Reformer der äiteren Ge- 
neration. N. setzte sich überdies 1821 in ei- 
nem Gutachten für die Rüclctührung der 
+ Reichsldeinodien nach Nein. SeineMit- 
gtiedschaften in der + Gesellschaft Museum, 
im + Industrie- und Kulnwerein und im iese- 
Zirkel belegen seine Stellung im geseilschaft- 
lichen Leben. 1821 trat N. aus gesundheit- 
lichen Gründen als Magistratsrat zurück. Er 
wurde auf dem + Johannisfriedhof beerdigt. 1 

L: Hirschrnann, G.. Zwischen Frankreich, Preußen und 
Bayern Die Lebensschicksale der Brüder von Neu in N 
an der Wende des 18. zum 19. Jh., in. MVGN 64 (1977), 
223-288. - Imhoff. N, 237. - Meflens. R., Johannes 
Scharrer, N 1996. ChB 

Meaaepcstolische Kirche +Freie Reli~iöse 

strationen, die ebenfalls überwiegend Wolf l gentliche Bleiche und eine Wallte, die meist 
Neubauer zugeschrieben werden. Die über : vom + Walkmüller der + Wöhrder Mühle mit- 
500 durchweg naiv-handwerklichen Zeich- 
nungen besitzen keinen Ininst-, aber einen 

1 hohen kulnugeschichtlichen Rang, obwohl 
sie - ähnlich wie manche Textpassagen - häu- 

betrieben wurde. Im 18. Jh. kamen diese und 
die Hälfte der nun geteilten Bleiche an das 
Handwerk der Rotgerber (+ Lederverarbeiten- 
de Handwerke), ab 1829 wurde bis zu ihrer 

fig ungenau, mitunter sogar historisch falsch , Stillegung 1954 auf der Wallte Gips gemah- 



<rißinalistisch-kulturhistorische Sammlung, Folterkammer, Cnsichtiarte (Stadtsparkasse Nürnberg). 1 diesin Gelegenheiten konnte auch für diplo- 

FünfeckigerTurm m i t  Luginsland 
und Kaiserstallung. 

den wieder mobilisierten Frauen, setzte die I<. 
nun auch aufZwangs- und Fremdarbeiter 
(., ~wangsarbeiterlager), gelegentlich sogar 
auf KZ-Häftlinge. 

L: Pfeiffer, N. 395-397, 411 f. -Schramm, Bombe?, 
30.39, 98 f., 109, 132 f. - Centrum Industrlekultur 
1Hrsg.j. Unterm Hakenkreuz, München 1993. 72-85, 
198 f.- Bauen in N 1933-1945, 29 f.. 102-105. E n d -  

' res/Fleischmann, 171-188. G W S  

Kriminalgesieht + Strafgerichtsbarlieit; 
+Halsgericht; + Schöffenamt 

~rimimalistisch-kuBturkische 
$immliuiwg Diese als ?Folterkammer< be- 
kannte Sammlung von Pranger- und Folterge- 
e t e n  (damnter die +Eiserne Jungfrau) sowie 
Rüstungen und Waffen auf der + Burg wurde 
durch den N Antiquar Georg Friedrich Geu- 
der (1818-97) gegründrt. Zunächst stellte er 
die K. im + Fröschnirm auf (vor 18621, später 
wurde ein Teil in das Burgamwmannshaus 
verlagert (ab 1870). Nach dem Abbruch des 
Fröschturms wurde der dortigeTeil der 
Sammlungin den + Fünfeckturm überführt 
(1878), der andere Teil folgte wenig später. 
1931 übernahm die Stadt N die vollständige historisches Museum 
Sammlung als Unterabteilung der -t Städti- 
schen Kunstsammlungen. Die K. wurde 1945 
bis aufklrine Reste vollständig zerstört. 

L: Pilz, K.. Führer durch die K. im Fünfeckigen Turm de .. 3 Eppcleins GeiZngnir. 
Burg zu N. N 1934. cw .. 4 Aus der Folterknmrn< 

., 5 Aus dor Follukunrner. 
,, 6 5. Ecke d e  Tunnec von innen. 

Kriminalpolizei -t Staatliche Polizeibehör- .. 7 Wa<lanranirnIung 

den 

KrisfieQd GmbH 1854 gründete der Uhrma- , Fabrik, 1938 arisiert und im Krieg zerstört, 
chermeister lohann ICristfeld a n  -t Obsunarla 
4 ein Uhrengeschäft mit eigener Fabrikation. 
Nach der Zerstörungdes Hauses am 2-1.1945 
eröffnete der Enkel des Gründers Christian 
das Geschäft zunächst in der +Lorenzer Süa- 

Zum Krokodil Sebalder-t Altstadt, -r Wein- wurde erst 1949 der Familie zurüclterstanet. 
traubengasse z. Das schon um die Wende 1973 muRte die Lederfabrilcation eingestellt 
vom 19. zum 20. Jh. und bis in die Nach- I werden. Die Tochtemnternehmen, Kromwell 
lcriegsjahrzehnte bei den N sehr beliebte, heu- , TechnikGmbH und Kromwcll Pelart GmbH, 
te zu einem Geschäftumgewandelte Speise- 1 die Arbeitsschutzartikel bzw. Bastelartikel aus 



Kriminalgeschichte: Die von der ersten Nürnberg- 
Romantik bis zum Ende des 2. Weltkriegs auch 
in N (+ Kultur- und kriminalhistorisches Muse- 
um, + Eiserne Jungfrau + Meister Franz) sorg- 
sam gehegte Vorstellung einesmausamen und 
blutrünstigen „mittelalterlichen" Rechtswesens 

W 
wird von der historischen Forschung nirgends 
bestätigt. Das N Strafrecht war von Beginn an 
öffentlich und neuzeitlich, auch wenn mit dem 
lnquisitionsverfahren frühzeitig die + Folter zur 
Anwendung kam. Gegenüber dem älteren statu- 
tarischen Recht der Stadt bedeutete die Über- 
nahme der reichsrechtlichen „Peinlichen Ge- 
richtsordnung" Karls V von 1532 eine erhebliche 
Strafverschärfung. Insgesamt führte die Gutach- 
tertätigkeit der ju;stisch z. T. hochgebildeten 
Ratskonsulenten wie die überwiegend kluge und 
verständige Urteilsfindung des Rates zu einer 
(insb. auch bei der + Hexenverfolgung) maßvol- 
len Strafrechtspraxis. Das änderte sich erst im 
18. Jhdt., als die Stadt nicht nur bei den + Loch- 
gefängnissen „gewissenlosesten Indifferentismus 
gegen jeden Fortschritt" dokumentierte (Knapp). 
- Seit 1427 standen Hoch- und Niedergerichts- 
barkeit endgültig dem Rat zu. Für die Sicherung 
des Stadtfriedens waren + Fünfergericht (und 
Pfänder) mindestens ebenso wichtig wie die 
Fraischfälle. Trotz ermutigender Anfänge ist aber 
die N Hadersachenpraxis (Verstöße gegen sog. 
Polizeiordnungen) noch nicht genügend er- 
forscht, obwohl N gerade hier herausragende 
Bedeutung zukommen dürfte. Ein Gesamtabriss 
der N K kann deshalb noch nicht gegeben wer- 
den; seine Problematik verdeutlicht auch die 
nachfolgende Auswahl der berühmtesten N Kri- 
minalfalle: 
+ Rindfleisch-Pogrom 1301 
Eppelein von Gailingen 
Schüttensamen 1457 verbrannt wg. Landfrie- 
densbruch 
Niklas + Muffel 1469 gehängt wg. Unterschla- 
gung 
Veit + Stoß 1503 gebrandmarkt wg. Urkunden- 
fälschung 
Anton + Tetzel 1514 lebenslang eingemauert 
wg. Landesverrat 
Wolfgang Vogel 1527 enthauptet wg. Ketzerei 
Hans + Stromer 1554 lebenslang auf den Turm 
wg. Schmährede 
Derrer 1587 lebenslang auf den Luginsland wg. 
Erbrechens der Stadtkasse 
Friedrich Stigler 1590 enthauptet wg. Hexenbe- 
zichtigung 
Nikolaus von Gülchen 1605 enthauptet wg. Un- 
terschlagung, FehlurteilenEhebruch 

I 



Georg Carl Lamprecht 1617 verbrannt wg. Zau- 
berei und Falschmünzerei 
Christian Ludwig Kaulitz 1737 12 Jahre Män- 
nereisen wg. Fälschung 
Kaspar + Hauser 1828133 
Justizmord an Leo Katzenberger 1942 (und 
RothauglOescheQIFerberlHoffmann-Prozesse 
1947176) 
+ Nürnberger Prozess 1945146 gegen die 
Hauptkriegsverbrecher und + Nürnberger Nach- 
folgeprozesse 1946149 
„Mittagsmörderu Klaus G. 1967 lebenslang wg. 
fünffachen Mordes 
Komm-Massenverhaftungen 1981 wg. Besetzung 
des + Kommunikationszentrums im + Künstler- 
haus 

L: Knapp, Hermann, Das alte Nürnberger Kri- 
minalverfahren bis zur Einführung der Karo- 
lina, Berlin 1891, ders., Das alte Nürnberger 
Kriminalrecht, Berlin 1896; Henselmeyer, UI- 
rich, Ratsherrn und andere Delinquenten, 
Konstanz 2002 




